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Jahresbericht 2007 der Theologischen Bewegung für Solidarität und Befreiung

Unsere Bewegung hat sich im Laufe der Jahre verändert. Auch unser Umfeld ist in ständigem Wandel. Somit ist auch die TheBe gefordert, sich den neuen Verhältnissen (intern und extern) zu stellen. Unsere Grundmotivation, Befreiung und Solidarität zu stärken und zu fördern, bleibt aber weiterhin aktuell. Wieder blicken wir auf ein bewegtes Jahr zurück.

Aus den Arbeitsgruppen
Feministisch-theologische Lesegruppe 

(von Eveline Gutzwiller)

Im Verlauf des ersten Lesejahres ist unsere Gruppe – durchwegs aus Zeitgründen - erheblich geschrumpft, aber es gibt einen harten Kern von Frauen, die weiter lesen und diskutieren. Im vergangenen Jahr haben wir uns intensiv dem Lebenswerk von Dorothee Sölle „Mystik und Widerstand“ gewidmet und ausgiebig über widerständige und mystische Orte in unserem eigenen Leben diskutiert. Jetzt gerade lesen wir „Die Gleichnisse Jesu“ von Luise Schottroff. Schottroff hinterfragt darin dezidiert althergebrachteGleichnisdeutungen und legt ausgehend von grundlegend anderen hermeneutischen Voraussetzungen sehr anregende, sicher auch umstrittene, Auslegungen vor… Lesebegierige Frauen sind jederzeit herzlich willkommen. Wir treffen uns ca.alle sechs bis acht Wochen in Bern. Auskunft: Eveline Gutzwiller, 079 411 57 37,  evgu@bluewin.ch
Mahnwachen 2008

(von Dominique Ruta Robert)

Dieses Jahr haben leider während des WEF auf der Strasse keine Mahnwachen stattgefunden. In Basel hat eine Mahnwache am Donnerstag 24. Januar von 18h30 bis 20h00 in der offenen Kirche Elisabethen stattgefunden. Ungefähr 25 Personen haben daran teilgenommen. Es wurde für Kinder und Frauen gebetet, die die ersten Opfer der neoliberalen Globalisierung sind.

In Bern ist die Bewilligung für die Mahnwachen vor der Heiliggeistkirche wegen der Bahnhof-Baustelle von der Polizei verweigert worden. Es wurde uns im letzten Moment der Kasinoplatz als Ersatzort vorgeschlagen. Der Kasinoplatz ist aber nicht zentral genug. Deshalb haben wir uns entschieden, auf die Mahnwachen zu verzichten… so knapp, dass trotzdem ein paar Leute vergeblich zur Heiliggeistkirche kamen. Wir werden uns nächstes Jahr früher organisieren und uns gegen die Schwierigkeiten der Polizei besser vorbereiten. 

Die liturgischen Morgengebete für Gerechtigkeit und Frieden beim Kirchgemeindehaus St. Johannes in Bern sind hingegen durchgeführt worden. Jeden Morgen während des WEF wurde die gleiche Liturgie gelesen und gesungen. Dazu wurde jeden Tag ein anderer Fall der Globalisierungsschädlichkeit vorgeführt. 

 Wärchtigs-ChristischtInne

(von Paul Jeannerat)

„Wir glauben. Arbeit muss menschenwürdig sein.“ Unter diesem Slogan stand die Kampagne 2007 von Fastenopfer/Brot für alle/Partner sein. Die Arbeitsgruppe Wärchtigs-ChrischtInne hatte dazu den Grundlagentext „Wir glauben. Anders arbeiten ist möglich“ verfasst. Die darin eingangs gestellte Frage, ob wohl im Paradies gearbeitet wird, wurde in vielen Publikationen der kirchlichen Presse aufgenommen. Wir haben erfahren, dass der thematische Beitrag unserer Gruppe an die Fastenaktion 2007 geschätzt wurde.

Die Zusammenkünfte dieses Jahres waren der eigenen Weiterbildung und der Einordnung aktueller Entwicklungen auf dem Sektor „Arbeit“ gewidmet. Wir diskutierten die Thesen „Gute Arbeit für alle“ aus dem Jahrbuch 2006 des „Denknetzes“ (Zürich). Dann bemühten wir uns, die Position des „Netzwerks für sozial verantwortliche Wirtschaft“ (www.nsw-rse.ch) weiter zu denken: Welche „besseren“ Vorstellungen müssen wir der herrschenden Ideologie des radikalen Wirtschaftsliberalismus entgegen setzen?

Im Herbst beschlossen die eidgenössischen Räte, dass die Geschäfte jährlich an vier Sonntagen ohne besondere Bewilligung geöffnet werden dürfen. Leider fanden auch wir die Kraft nicht, dagegen zu opponieren durch ein Referendum. – Beim Diskutieren darüber stellten wir fest, dass noch etliche Karten aus der Kampagne „Nein zur Ausdehnung der Sonntagsarbeit“ vorhanden sind, die auch heute gute Dienste leisten könnten: „“Weltkulturerbe Sonntag“, „Es geht schon bei der ersten Scheibe um die ganze Wurst!“ und „Manches fällt erst auf, wenn es fehlt. Zum Beispiel das Salz. Oder der Sonntag“. Anfragen an Urs Häner, uh.sentitreff@bluewin.ch.

Die kleine Arbeitsgruppe „Wärchtigs-ChrischtInne“ versammelt sich 6 bis 8 Mal pro Jahr, abends in Olten. Neue TheBe-Mitglieder sind als GesprächspartnerInnen jederzeit willkommen. Informationen bei: graenicher.jeannerat@gmx.ch, Tel. 031 859 33 46

Rundbrief

(von Urs Häner)

Dass auch im vergangenen Jahr nur ein Rundbrief erschien, ist ein überdeutliches Signal: Bei der jetzigen Rund-briefredaktion ist die Luft draussen. Die längst versprochene AsIPA-Nummer ist zwar doch noch erschienen und bekam - trotz ihrer überlangen Tragzeit - am Ende positive Echos. Und hoffentlich trug die „kleine Weltreise zu den Wirkungen dieses neuen bibelpastoralen Ansatzes“ auch zur Beharrlichkeit in der Basis- und Bibelarbeit bei. Gaudium et spes…

Freude und Hoffnung hatten wir in all den Jahren der Redaktionsarbeit durchaus! Es war immer wieder spannend, Beiträge für Schwerpunktthemen zu erbitten und zusammen zu stellen, auf Akzente hingewiesen zu werden und selber welche zu setzen. Viele haben den Rundbrief mit ihrem Nachdenken und (ehrenamtlichen!) Schreiben be-reichert, wofür wir dankbar sind.

Nun gibt die dreiköpfige Rundbriefredaktion ihr Mandat also zurück: Paul Jeannerat, Hans Schürmann und ich können einfach nur hoffen, dass eine Nachfolgelösung gefunden wird, welche die Kontinuität in der Kommunikation innerhalb der TheBe gewährleistet – vielleicht sogar besser, als wir Bisherigen es vermochten.

Veranstaltungen
Romerotag

(von Andreas Hugentobler)

Am 24. März ging der Romerotag 2007 über die Bühne, der die Notwendigkeit eines aktiven Neutralitätsverständnisses der Schweiz und einer entsprechenden Politik in der sich globalisierenden Weltgesellschaft ins Zentrum rückte. Zahlreiche Teilnehmende diskutierten über die Legitimität von Auslandeinsätzen der Schweizer Armee, über die schweizerische Aussenpolitik im Nahen und Mittleren Osten, über die Politik in der UNO und im bewaffneten Konflikt in Kolumbien. Im Anschluss an den Romerotag fand die Jahresversammlung der TheBe mit anschliessendem Nachtessen statt.

 

Herbsttagung

(von Andreas Hugentobler)

Die Herbsttagung 2007 widmete sich der Frage, wie eine gelungene Integration im Einwanderungsland Schweiz aussehen kann. Auf dem Rundgang durch das Luzerner Untergrundquartier, in der Begegnung mit MigrantInnen, dem Gespräch mit einer Integrationsbeauftragten und nicht zuletzt beim feinen mexikanischen Mittagessen wurde den ca. 20 Teilnehmenden bewusst, dass Integration ein gemeinsamer, ergebnisoffener Prozess ist, der sowohl das Heimisch-Werden von Zugewanderten in einer fremden Kultur, wie auch das Fremd-Werden von so genannt „Einheimischen“ in Bezug auf die immigrierten „Fremden“ besteht.

Aus dem Vorstand

Der Vorstand traf sich im Jahre 2007 sechs mal zu einer Sitzung. Zwischendurch pflegten die Mitglieder untereinander aber regen Mailverkehr. Wir trugen den Romerotag in Luzern mit und führten unsere Herbsttagung daselbst durch (s. oben). Mehreren Veranstaltungen und Projekten leisteten wir ideellen und finanziellen Beistand. Wiederum unterstützten wir den Verlag Exodus mit einem Beitrag an die Druckkosten. Wir sprachen einen finanziellen Beitrag an ein Projekt des Inesin in Chiappas, Mexico, welches unter anderem Ausbildung beinhaltet. Das Projekt war durch den Erwerb der Landrechte an dem Grundstück, auf dem sein Domizil steht, in Geldnot geraten. Die Bezahlung von Löhnen wurde dadurch in Frage gestellt. Der Hilferuf hatte uns durch Marianne Strub, ehemaliges Vorstandsmiglied der TheBe, erreicht. Zudem reihten wir uns unter die ladenden Organisationen für ein Referat von William Izarra (Weggefährte und bis heute enger Vertrauter von Hugo Chavez) aus Venezuela in Basel ein. Ebenfalls liessen wir den Namen der TheBe unter die Aktionswoche “40 Jahre Besatzung sind genug”, welche die politische Situation in Israel/Palästina, insbesondere in der Westbank und im Gazastreifen, anprangerte, schreiben.

Auch dieses Jahr ermöglichten wir verschiedenen Organisationen auf  sich und ihre Veranstaltungen aufmerksam zu machen, indem wir ihre Beilage in unseren Versand aufnahmen. Von diesem Angebot profitierten eine Veranstaltung zu Jon Sobrino, die ökumenische Kampagne Brot für alle/Fastenopfer, der Ostermarsch, der Sensibilisierungskurs für die Nord-Süd-Problematik “fairplay: weltweit”, eine ökonomische Lesegruppe, der erste Rundbrief der Plattform Theologie der Befreiung, die Zeitschrift “Widerspruch”, die Petition “0,7% - gemeinsam gegen Armut”.

Des Weiteren fanden im Mailverkehr intensive Vorgespräche mit der Redaktion der Zeitschrift “Neue Wege” über eine allfällige künftige Zusammenarbeit statt. Dies drängte sich auf, da die Suche nach neuen Mitgliedern für die Rundbrief-Redaktion erfolglos geblieben war.

Dank und Ausblick

Ein herzliches Dankeschön gilt unserer Rundbriefredaktion, Urs Häner, Paul Jeannerat und Hans Schürmann, die uns etliche Jahre mit hochwertigem Lesestoff versorgte. Dass sie alle drei jetzt zurücktreten können wir gut verstehen. Wir wissen, dass sie der Bewegung treu bleiben und andernorts weiterhin in ihrem Sinne aktiv sein werden. Aus dem Vorstand verabschiedet sich leider, auch nach etlichen, sehr aktiven Jahren, Andreas Mauz. Auch ihm für seine stets liebenswürdige, aber auch entschiedene, Art des Mitdenkens und Zupackens vielen Dank. Mit den Neuen Wegen ist ein Partner in Sicht, mit dem zusammen sich die Tradition des Rundbriefes fortsetzen lässt. Die Jahresversammlung 2008 und anschliessende weitere Gespräche sollen den Rahmen dafür festlegen. Ebenfalls soll das Gefäss der Herbsttagung, angesichts der eher spärlichen TeilnehmerInnenzahlen der letzten Jahre, überdacht werden. Anfang des Jahres 2008 ist der wohl bislang jüngste Christ - Taufe 2007  (Sein Lebensalter ist etwas fortgeschrittener.) der Bewegung beigetreten. Die Auseinandersetzung mit der Theologie der Befreiung war einer seiner wesentlichen Antriebe, sich taufen zu lassen. Nun möchte er im Vorstand der TheBe mitarbeiten. Seine Energie und sein Tatendrang wirken ansteckend. Sein Name klingt kämpferisch. Sei herzlich willkommen, Wolf Preuster!

Brugg, 25. Februar 2008






    für den Vorstand: Erwin Troxler
















